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§ 258.
2. Bum Roden.

Bu ben einfad)jten Robewerfzeugen zur Gewinnung der Stide
gehoren Rodehaue, Spighaue und Robeaxt, Keile, Hebelftangen 2c. Die
Robehaue Hat eine breite gut verftaplte Horizontale Schneibe und bdient
sum Yufhacen bed Bodend und zum Durdhauen jdwader Wurzeln,
auf felfigem Boben muf man nod) die Spibhaue mit feilformiger
Gpige ju Hilfe nehmen. Die NRobdeart ift die gewdhnlide Filloxt;
meift nimmt man daju ein abgenutered Eremplar derjelben. Auper-
dem werben nod) mannigfadhe FRodemajdinen angewandt, die jedod)
entiweder zu theuer ober ju fdwer ju Handhaben oder ju trandportiven
oder 3u wenig wirfjam, ftellenweid aud) gefdhrli {ind: {ie bewdhren
fic) wenig, die befannteften {ind: der Walbteufel, die Sdufter'{de Stod-
robemafdhine und dad3 Wobhmann'jde Jwicdbrett.

Befjere Crfolge baben die BVerjude mit der fog.: ,Ubhrid)'{den
Biindnabelfprengjdraube” (3u begiehen fiir 40 Mart von Dreyfe
in Gommerda) ergeben, welde fomit fiix dad Roden von Stiden
beftens empfoblen werben fann.

c. Die Holfaliung.

§ 259,
Falungseif und Wadel.

Die Hauptfalungsdzeit, Wabdel genannt, fdlt gewdhnlid) in bdie
fedhd Wintermonate, dod) fommen im Hohen Gebirge der Unzuginglid)-
feit bei Dohem ©djnee wegen, aud) wohl Sommerhicbe vor. Liu-
terungd- und Durchforftungshiebe im Laubbholy werben gern im  be-
laubten Buftande — im Frithjahr, vielfah aud) im Sommer — aqus-
gefiihrt; wenn man die Rindbe ober ju jddlendes Material gewinnen
will, fo wird meift mit beginnendem Saftjlufje gehauen; ferner ift ber
Frithjahrahied im Niederwalde Regel; in BVerjiingungsdidligen — Samen-
und Lidtidlagen — wird der Hieb im Winter ju einer Beit gefiihut,
wo dem Aufidlage der geringfte Schaden jugefiigt wird — aljo bei
Sdynee und gelindem Wetter; jonft unzuginglide Erlenbriiher treibt
man bei ftarfem Froft, wenn bdie Ciddede bilt, ab. Stodrodungen
werden meift im Sommer ausdgefithrt. Bei fehr {tarfem Froft mwie
bet Sturm {ind alle Fallungen fofort zu fiftiven. Bau- und
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Nupholy joll bei Beginn der Saftzeit nidht mebhr gefd)lagen werden.
Diefer Termin. markirt fid) in Deutjchland itberall, im Sebirge und in
ber Gbene, im Norden wie im Siiben durd) bie Bliithezeit der Hafel.

g 260.
Anfegent der SHol3hauer.

Die Anweifung und Ausdgeidnung der Sclage erfolgt immer
durd) den Oberfdrfter, Hodyjtend bei Durchforftungen ift bem Schup-
beamten in fofern freiere Hand gelaffen, ald er fid) nad) der allgemein
dariiber gegebenen Unweifung ridjten mup, aber dag Auszeichnen dbex
heraudzunehmenbden Stamme felbjtitindig ausfithrt.

Bei Kahlhieben wird die Groge ded Sdlagesd durd) Unjchalmen
ber Grengbdume vom Revierverwalter genau begeidinet, bei Lidhtungs-
hieben werben bdie eingelnen Beraudzunehmenden Stimme mit dem
Waldhammer, jdwidere mit dem Reifhaden angezeichnet; jollen aber
mehr Stamme Heraudgehauen werden al3 ftehen bleiben, fo werden die
{tehen bleibenden gezeichnet. Die ben eingelnen Notten ufallenden
©tiamme ober Theile bed Sclaged werden vom PHolzhauermeifter an
die Rotten verlooft, wobei man auf mdglidite Gleidwerthigleit der
Qoofe zu halten Bat; Hierauf wird jede eingelne Rotte nod) einmal vom
Forfter in Betrefj ded Aushaltend von Nupholz genau inftruirt und
werden namentlid) die Wege und Pldge, an welde dad Holz su riiden
ift, genau angewiefen oder im Sdlage mit Signalftangen audgezeidynet.
Cin Lood [dBt man gewdhnlich itbrig, um darin nod) die Wrbeiter zu
befchaftigen, welde frither fertig werben, ba eine Wevzettelung ber
Arbeiter tmmer vom Uebel ift.

Bejonderd werthoolle oder jdywierig aufzuarbeitende Stintme werden
ftet3 ben tiichtigjten Arbeitern angewiefen.

§ 261.
Arfen der Faflung.

Die gewdhnlide Art der Fallung ift die mit der Art und Sige.
Bunddft wird die Falvidtung nad) dem Hingen bder Baumtrone
und nad) der Ridhtung, in welder der Stamm am wenigiten
leibet und am wenigften {dabdet, jorgfiltiy ausdgefudyt, indem
man fi) mit dem Riiden an den Baum ftellt. Auf diefer Seite,
ber Fallfeite, witd der Stamm moglichft tief auf 1 big L feiner
Stirfe mit der Axt angeferbt (Fallferb!)) und wird dann auf der
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entgegengefebten Seite ein wenig Hoher die Sige eingefept, hinter
mwelcer, fobald fie tiefer in Den Stamm eingedrungen ijt, Keile ein-
getriebenn werben, um bie Arbeit ber Sdge zu erleichtern und dem
Stamm die Fallrichtung zu beftimmen.

Ausnahmweid werden Stdamme nur mit der Axt gefdllt, wobei
pann meift ein gleidzeitiged Roben erfolgt, inbem bdie Stamme an ber
Wurgel tiefer ausdgegraben werben. Wird der Stamm nur miglidit
tief mit der Art vom Stod [oZgebauen, fo mnennt man bdiefe Fall-
methode ,Austeffeln” ober ,aué der Pfanne hauen”.

Dag Werfen joldjer Stimme erleichtert man {id) durd) Umlegen
von Biehjeilen oder Anfehen von {piken Drudftangen. Die Fillung
mag nun auf bie eine ober andere Weife erfolgen, jebenfalld Hat der
Beamte ftreng darvauf ju Halten, daf die Stimme ftetd jo tief als
mbglid) vom Boben getrennt werben und dbaB o wenig ald moglid)
$Holy in bie Spiahne gehauen wird. Die Holzhauer find unausdgejest
sur groften Borficdht beim Werfen der Stamme anzubalten, um alle
Bejdadbigungen am fallenden und ftehenden Holze jowie Ungliicdsfalle
3u verbhiiten.

§ 262,
Sortiven des Ssolfjes.

Sammtlides eingejdhlagene Holz wird, nad) dben verjdjiedenen Holz-
avten getrennt, in ywei Hauptjortimente getbeilt, ndamlidh) in Nusholz
und Brennholz; in welde Unterfortimente dad Nupholy und Brenn-
holz gerfallt, ift nad) dem Bedbarf der verfdhiedenen Gegenden fehr ver-
{dieben und ridtet fidh) gany nad) der Nacdhfrage; es ift bie Plicht
jebes Beamten, bem Holzbediirfnifje des Publifums, foweit e3 irgend
miglid) in jeder Veziehung Redynung 3u tragen, um jo mebhr, weil bei
recht vielfeitiger Nachfrage der Wald in vielfeitigfter Weife ausgenubt
und damit in der Regel der hHiod)jte Geldertrag erzielt wird.

Bei einem derartigen Cnigegenfommen ift beiden Parteien, dem
PBublifum und dem LWaldbefier, in gleider Weife gedient. Treten
alfo begitgliche Anforberungen von beftimmten Nupholzern aud dem
PBublifum an den Beamten Hevan, jo joll ev fie nie abwveifen, fondern
jeinem Borgefepten zur weiteven Veranlafjung Meldbung maden. Den
nadften Anbalt jur weiteven Sortivung geben die allgemeinen Mini-
fterial= und NRegierungdbeftimmungen, bie fiiv bie Reviere gegebernen
$Holz= und Holzwerbungsdtaren, die jebem Beamten eingehiandigt werben
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miiffen, endlid) bie fpesiellen Worjdyriften bed nddhjten BVorgefepten.
An der Hand der dariiber erlaffenen allgemeinen Beftimmungen {ind
etia folgende @ortimente bei der Holzfillung in den Sdlagen aus-
subalten:
§ 263.
a. Sorfirung des Rufiholjes.
I. Bau=, Nup- und Wertholzer.
A, §n Stimmen obder Ubjdynitten.

a. Wahlholzer. Ausgefudite Holzer su bejonderen Gebraud)s-
aweden von voriiglicher Bejdjaffenbeit, wie Sdyifisbauboly, Majdinen-
holz, Miihlenwellen 2.

b. ©dneidbehdlzer 3u Sdgebloden, welde nad) ihrem Kubifgehalt
bon iiber 2, itber 1 und bid 1 Kubifmeter in Blode 1. —II1. Klaffe
getheilt werden.

c. Gewdhnlide Rundholzer, welde ald Bau= und Nupbholzer
nad) ifrem Feftmetergehalt*) wieber in verfdhiedene Klaffen (L—V.)
getheilt werden.

d Sdiffz- und Kahniniee. Gebogene Nupftiide aug den
Cinbiegungen von Wurzeln oder Aeften in ben Stamm audgehalten,
serfallen nad) dem Feftgehalt in 2 Klaffen.

B. 3n fNupftangen (14 cm und bdarunter Duvdymeffer bei 1 m vom unteren
Gtammende gemefjfen).
a. Jum Derbholze*) gehdrend (iber 7 i3 incl. 14 em Durd)-
meffer am biinnen Enbde).

RKlafje I—1V von iiber 7 0i3 mit 14 cm Durdymefjer und 6 bis
18 m Ringe, wozu nur nubfdbhige, moglidit fehlerfreie und gefjunde
©tangen audgehalten werben; fie werdben u mehreren jujammengelegt:
ihr Geftgehalt {dhwantt von 0,04—0,18 Feftmeter.

¥) €3 ift in lepter Beit mehrfad) vorgejdlagen — bad Stammnugholz nidt
mehr nad) feinem Feftgefalt, fondern nad) ber Jopfitarte vefp. dem Mittendurd-
meffer zu Haffificiven, da fid) Hiernad) fein Werth ald Brettjdhneidewaare ridtet.

**) Nad) den BVereinbarungen fiir dbad Dentjde Reid) ift Derbholz die ober-
ithijde Polymaffe von dftber 7 cm Durdmefjer incl. Rindbe mit Audnahme desd
bei ber Fallung am Stod bleibenden Sdajtholzes. Niditderbholy ift die iibrige
Holzmaije, welde gerfallt: a. in Reifig: Das oberirbijde Holz bid incl. 7 cm
Durdymefjer am diinnen Ende. b. StodHholz: Das untericbijde Holz und der
bei der Fdllung am Stod bleibende Sdaft.
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b. Bum Reiferholy gehorend (7 ecm und darunter Durdjmeffer
am Diinnen Enbe).

Rlaffe V—X von 4—7 cm Durdymefjer und 1,4—11 m Linge.
Sie werden hunbdertweid ober je zehn zufammengelegt und jdhoantt der
Feftgehalt von je 100 pwifden 0,60—2 Feftmeter.

Diefe angegebene Eintheilung ift jedboch) durd)aus nidyt feft, jonbern
fann nad) den verfdjiedenen Provingen 2c. verfdjieben fein, 3 B. nur
3 Sortimente Derbholzftangen und 5 Sortimente Reiferholzftangen 2,
jedenfall3 {ind diberall bie $Holztaxen und Holzwerbungsfojtentagen
maBgebend,

Bu ben Nupholzreijerftangen gehoren aud) nod) Buhnenpfdbhle,
Fapband-, Tonnenbandjtdde, groge und fleine Bandftode, Eimerband-
ftode, Gebitode 2c., die zu je Hunbdert zujammengelegt werben und
woriiber die Holztaren dag Nabere enthalten.

Auch werben Hiersu die nad) Hunderten oder Behnern von Bunben
audgehaltenen Fajdinen, Bindeweiden, Befenreid, Grabierdborn . ge-
redjnet.

C. 3n Gdjidtmaagen.
a. Jum Derbholz gehorend.
Sdiditnupholy 1. RKlafje; feblerfreie, glatte grabdipaltige Scheite
ober Runbditiide von itber 25 cm Durdymeffer am diinnen Enbde.
Sdjidtnupholy II. RKiafje, fehlerfrei 2c., aber etwad tweniger gut.
Dad Beftreben der Beamten muf darauf geridhtet fein, durd) forg-
faltigfte Auswahl ber guten Kloben moglichft viel Nuptloben audzubalten.
Sdyidhtnupholy III. Riaffe (Nupholztniippel) von itber 7—14 cm
oberem Durdymefjer.
b. Bum Reiferholz gehdrend.
Peitichenftielholz, Pulverholy, griined Reifig und Weihnadtdbaume.

II. Rinbe (vergl. § 277).
a. 3um Reiferholy gehorend.
Rinde I Klafle, Glans- odber Spiegelrinde.
, 1L, riffige NRinde von jungen Stdmmen, bie in
Raummetern aufgefest wird und wovon 1 Raummeter = 3 Centrer
gevedjnet wird.
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b. Bum Derbholze gehiorend.

Rinde 1L RKiaffe von mittleren Stammen 1metben nad) Raummetern
L IV. . alten Gtimmen [ verfauft und Haben 0,7 m

Seftaebalt.

a. Sorfiren des rennfolyes.
I. Derbholy (von itber 7 cm Durdymeffer am bitnnen Enbde
ber Rundholzer).

©deitholy von itber 14 cm Durdymefier am bdiinnen Enbe bdesd
Runbdholzes, witd in Sdeite gefpalten.

fnitppelholy von itber 7 big incl. 14 ecm oberen Durcymeffer
wirh nidjt gefpalten, jondern bleibt rund; ed barf nie gedulbet werben,
bafp Kniippel in Sdeitholzmaage gelegt werben.

II. Reiferholz (7 em und darunter Durdymeffer am bdiinnen Enbe).

Reiferholy I RTlajfe; ftarfere Afttniippel 7 cm ftarf, bdie ge-
teinigt find, big incl. 7 em Stirfe und 1 m lang™).

Reiferholz I Rlaffe; Stamm- und Ajtreifig aud Mittel- und
Niederwald und Durdforftungen in Raummetern.

Die iibrigen Reifigjortimente werden je nad) Linge und Giite in
Haufen von 1 Quadratmeter Stirnfldcde und 2—4 m Linge ober in
Wellen 3zu je Hundert von 1 m Umfang und 1—2 m Linge aus-
gehalten. (Reiferholy IIL und IV. Klaffe wird meift jum Selbithied
vergebert.)

III. Stodholy (aud Stoden und Wurgeln).

Berfallt gewdhnlih in I und II. Klaffe, je nachbem ftarfere

Stiide ober nur geringed Wurzelholy darin enthalten ift.

§ 264.
Aufuteffen, Auffehen und Riden.
1. Die Vermefjung der Nupenden in ihrer Ldange ift jo vor=
sunefmen, dbaf biefe mit gangen Metern ober geraden Behnteln (0,2,
04 ..) von etern abidneidet; der Punft, wo abjuldngen, foll

*) Alde3 Brennholz wird in der Regel 1 m lang audgehalten; follte jedodh
Nadyfrage banad) jein, fo Hdalt man bdaffelbe aud) in jeber verlangten beliebigen
lingeren ober fitrzeren Dimenfion aus, @Bt aud) wohl dbad Klobenholy tund (al3
fog. ,Mollen”) liegen, um Hohere Preife zu cvaielen.
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ftets vom Beamten beftimmt rerben; am nddjten geraben Decimeter
itber bem Pertmal wird abgejigt.

2. Der Durdymefjer ift auf der drtlid) durd) einen Schalm zu
bezeichnenben Mitte ded Stammes ober Stammabid)nittd mit der Kluppe,
nothigenfalld (bei nidht runbdgewad)jenen Stammen) freuzweid unter
Annahnte ded Witteld beider Mefjungen zu meffen und hier mit Roth-
ftift su vevmerfen; itber{djieBende Brudjtheile eined Centimeters werden
nidt beredjnet. Jft die Mitte ded Stammed uneben, fo mup gleid)-
weit ober- und unterhalb gemefjen nnd daraud bad Mittel genommen
werden. Nupholaftangen der L—IV. Klaffe werden ftiicdweife sujammen-
gelegt unbd gezdhlt, der Durchmeffer with 1 m oberhald bed unteren
"Cnbed gemefjen; bie iibrigen Klaffen werben zu vollen Hunbderten
oder 3u Behnteln vom Hunbert jujammengelegt und niht gemeffen,
fortbern nur gezdhlt und die Stitdzabl nummerict und gebudt, je 10
werben immer durd) ein Querholy getrennt; ebenjo wird €8 mit jammt-
liden Sortimenten, bie nad) Hunbderten fortivt werden, gemadyt.

3. Dasd Aufjepen ber Brenn- und Nupididtmaake ge-
jdyiebt ftetd nach vollen Raummetern, Brudytheile find su vermeiben™).
Daz Nupholy joll in jeder vom BVefteller gewiinjchten Sdynittlinge
audgehalten und jollen danad) die anderen Dimenfiomen jo gedndert
werden, dafp volle RNaummeter gefept werden. Die Beredhnung bder
anberenn Dimenfionen wird einfad) in der Weije gemad)t, daf man
dbie verlangte Sdjeitlinge 3 B. 63 cm mit der vorgejdriebenen Ldnge
ober Hobe, die 3. B. 100 cm betragen foll, multiplicivt und mit diefem
Broduft, alfo 100.63, in den Gefammtgehalt eined Raummeters, der
ja 100.100.100 cm ober 1000000 Kubifcentimeter betrdgt, Hinein=
bivibirt, um bdie dritte GroBe ju findben; fie wiirde alfo in diejem Falle
abgerunbet 159 em betragen; man fann ben Raummeter dann ent-
weder 159 cm Hod) und 100 cm lang jepen oder umgefehrt; nod)
einfacher geftaltet fid) bie Medynung, wenn man mit 63 in 10000
bividirt. Die Probe der ridhtigen Rechnung darf nie unterlaffen werden;
die Linge, Breite und Hobe mit einander multiplicivt mup immer

*) Durd) dieje fitr Staatdforften geltendbe Beftimmung geht mandjerlei Holz
verloren; fiir Privatreviere empfiehlt e3 {id) wenigjtens eingelne 0,5 rm Haltendbe
©didtmaafe fepen zu laffen, um bas iiberzihlige Hols su verwerthen. Bei terth-
pollem Holz (Kloben und Kniippel) und grofen Revieren wird diefe Einridiung
bie Miihe ceidlid lohnen, namentlid in den Totalitdtz{didgen.
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1 Raummeter ober 100000 SKubifcentimeter betragen. Eewdhnlid)
werben jedod) die anderen Dimenfionen der genauen ebereinftimmung
im Jleviere wegen feft vorgejdjrieben.

Die Sdidtmaafe werben in Maafen von 1—4 Raummetern,
nur audnahmsweife mehr, aufgefept; in Sdhlagen fept man zur Ber-
einfachung der Budjung 2c. und ur Crjparung von Stitgen moglid)jt
alled Holz je 4 rm grofy, nur bie Refte in fleineren Maaken, fall3
ver Marft dies geftattet. Beim Wuffepen ift darauf zu adyten, daf
die Raummaahe, um dad Einfinfen in den Boden und Anfaulen zu
verbiiten, auf Unterlagen fomumen und, damit die Seitenjtiipen nidht
audweiden, in mittlerer Hohe (nid)t Hoher) mit Hafenformigen Reifig-
einfagen (Ynfern) in bem Schidtmaafe befeftigt werben. Sceit- und
Sniippelholy joll man ofne MNoth nidht itber 1,50 m hod) fepen.

Die Sdjidtmaake jollen mit mdglichft * wenig Bwijdenviumen
awijden ben Dolaftiicken, aljo moglidhjt didt und regelmifig, jo daf
alle Stitde an ber Stirnfeite in bdie gleide Flide fommen, gefebt
werden; died erreid)t man am bejten jo, dap die Spaltfladen der
Ranbjdyeite oben, unten und an beiben Seiten ftets nad) aupen
liegen. An Berglehnen wird die Linge ded Sdid)tmaaked midt auf
ver Bovenneigung, fondern in der Horizontalen gemefjen; dad AUnjegen
-bes Gdjidtmaaged an Biume ift nidht geftattet, weil die Wurzeln und
Wurzelanjige meift fein ridtiges Maa geftatten, aud) bdie Baume
leiben und bie Stife bei Sturm umfallen.

Jegel ift, daB jede Holzart fiir fidh in Raummeter gefeht wird;
jollten jebod) zufillig von eingelnen olzarten nidt ganze RNaummeter
gefdllt werben, o fonnen aud) mefhrere Holzarten in einem Raummeter
sujammengelegt wevben; berjelbe ift dann nad) der Holzart zu be-
eichnen, weldje iiberwiegt; bad Nummerideit ift ftetd von der iiber-
wiegenden Holzart zu nehmen, nad) welder "gebudt wird.

Dad Bufjammenbringen bed Holzed u ScdhidhtmaaBen with ver-
jchieden bewirft; wo man dag Holy nidht jcleifen ober, wie 3. B. an
$ingen, werfen oder rutfden fann, bringt man e3 am beften auf
Sdiebefarven oder Sdlitten, aud) wobl auf Tragen zujammen; dad
Holy aud Didungen muf meift auf den Armen oder auf ben Sdyultern
getragen werden. Jn allen Schlagen fudht man dag Holy fo zujammen
3u- bringen, baf bie Sdjiditmaafe in vegelmipige parallele Heiben
hinter und neben einanbder zu ftehen fommen, damit bdie Abfuhr er-
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leichtert und bdie bnabhme diberfichtlid) wirh. JIn Aushieben und Ber-
jiingungdidlagen muf dad Holy an die Wege, Geftelle ober an erft
audzuzeidnende Wege (§ 260) geriict werden, um bei der Abfuhr und
Abnabhme dem ftehenbleibenden Beftande oder dem Aufidlage mdglichit
wenig Sdaben guzufiigen. Jum Riiden der Bauhvlzer eignet fich ber
(Meuhaufer” und ,Albornfde” Riidwagen, bdie etwa 70 Mart
fojten und ben Feftmeter fitx 10—25 PBf. viiden. (cfr. Forftl. Bldtter
1886 ©. 159 und 1887 &. 38). Die gange Wufarbeitung ded Holzed
muf jedenfalld jo erfolgen, daf moglidyft viel Nuphols audgehalten
wird, ohne baf dem Holze Jelbft wie aud) ben Beftinben der geringite
©dyaben jugefiigt with (vergl. § 52 ber I f. F.) und babei der
rationell hodjte Geldertrag pro Feftmeter Holz erzielt wird.

§ 265.
Rummerieren, Buden und Abnahme.

Jft ein ganger Sdylag oder ein vom Oberforfter beftimmter Theil
beffelben beendigt, jo muf ber Forfter unter Bubilfenahme bed Holy-
hauermeifters alle3 Hol3 in fortlaufender Reihe mit Nummern verfehen.
Die Nummer ift bei Bau= und Nupftammen auf dem Sdynitte am
unteren Stammenbe, daneben oder darunter die Dimenfionen in Brud)-
form, fo daf die Qinge in den Bibler, die Stirfe in den Nenner
fommt, bdie Rloben-, Kniippel- und Stodholzididtmaagen auf ein in
per Mitte der Vorberfeite um 10 cm  vorzufdjiebendes Holaftiid
(Nummer{deit), bei ftartem NReiferholy oder Nupholzjtangenhaufen auf
die rechte Seitenftiipe (wenn man bavor fteht!), bei geringem Reifig
auf einen wvor bem Haufen anzubringenden Pfahl deutlidh auf-
jujdjreiben.

Die Giiteflaffen ber Sdhidtnugholzer werden mit I und II, An-
brudfolz mit T auf dem Nummerideit und im Budje bezeichnet. Dad
Nummeriren felbft gejdieht entweder mit Roth- oder Blaujtift*) ober
foble (von Faulbaum) oder {dwarzer Oelfarbe (Rientup mit gewdhn=
lidjem Brenndl), oder durd) Cinjdlagen bder Nummern mit eifernen
Stempeln  (Nummerirjdlagel von Coehler), mit Sdablonen, bdem

*) Nad) angeftellten BVerfudjen empiiehlt {id) fiiv Riefern und bauerhaftere
Nummern die blaue Rreibe bed Herrn Mahla in Nitrnberg, fitr geringere Dauer
aud) bie griine Rreide bdeffelben. Die iibrigen Mahla’{den RKreiben Haben fidh
nidyt betwdfrt.
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Sdufter’jhen Nummerirrade, dem Pligenmayer'jden Stempelapparat
(fiiv Budjen) 2c. 2.

Dag nummerivte Holy trigt der Beamte in ein tabellenartiges,
iibrigend verjdjieden eingericdhteted Nummerbud), wobei jeder Nubholz-
ftamm, jebes ©djidjtmaak, fury Aled, wad mit einer bejonderen
Nummer begeidnet ift, auf einer befonderen Linie aufgefdyrieben wird.
Die Reihenfolge der Holzarten beftimmt fid) nac) der Holztaye und ift
gewidhnlid) folgende: Gicgen, Budjen und anbered BHartes Laubholz,
Birfen, Crlen (Aspen, Linden, Pappeln, Weiden) und jonftige Weid)-
Holzer, Fidten und Tannen, Kiefern und Lardyen, die in einer Reiben-
folge, jebe Dolzart in fidh — gebudht werdben. Die Reibenfolge der
Sortimente ift: Nupholzjtdmme und Stangen, bdie iibrigen Nupholz
fortimente, dann Sdyid)tnupholy und beim Brennholz: Kloben, Kniippe!,
©todholy und Reifig; entweder laufen die Nummern jammtliden Nup-
Holzes und jammtlicdhen Brennbolzed einer Hiebspofition fort ober man
nummerirt beim Brennboly dag Derbholy (Rloben und Kniippel) fiir
fig und dann wieder bad Nichtderbholy fitr fid). Jebe Holzart wird
fite fid) abgeidloffen, am Shluf ift eine Refapitulation nad) Holarten
geordnet zu maden. Jede Pofition ded Hauungdplanes erhalt ein
Nummerbud) fiir {icd). Alles Holz, was in Abtheilungen fallt, die feine
Pofitionen im Hauungdplane haben, werben unter ,Totalitit” gebudt.
Dag Holy der Totalitdt wird ebenjo durdnummerict, wie in den
Sdldagen.

Unter Bugrunbelegung bdiefed Nummerbuches 3ahlt der Oberforfter
in Gegenwart des Forfters den Scdlag ab und (aft ald Beiden der
erfolgten Abnahme jebe eingelne Nummer mit bem Waldhammer an-
jdlagen. Da3 ridhtig befunbene oder berichtigte Nummerbud) wird
ourd) Unter{drift abgejdloffen und dient ald Grundlage der weiteren
Budjungen und der BVerlohnung, jpdter aud) ald Anweifebud) fiir den
Kaufer und jur Controle der Abfuhr (vergl. § 53—55 ver J. §. &)

B. Mbgabe des Sholjzes.
a. Verfaui oder jonjtige Abgabe.
§ 266.

Die betrefferntden Forjter Haben an ben Berfteigerungen theilzu-
nehmen und fid) in threm Nummerbudye Hinter den eingelnen BVerfanfs-
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	c. Die Holzfällung.

